
Verdi verhandelt nicht mit CeBeeF  

Die Gewerkschaft Verdi lehnt es ab, mit dem Club Behinderter und ihrer Freunde 

(CeBeeF) über eine Absenkung der Tarife zu verhandeln. 

Frankfurt.  

Die Gewerkschaft Verdi lehnt es ab, mit dem Club Behinderter und ihrer Freunde (CeBeeF) über eine 

Absenkung der Tarife zu verhandeln. Wie berichtet, hat die Stadt sämtliche Verträge mit dem 

Dienstleister gekündigt, weil dieser entgegen der Vereinbarung seinen Beschäftigten nicht die vollen 

Tariflöhne zahle. Verdi bestätigte die Darstellung der Stadt gestern. Verhandlungen mit der CeBeeF-

Geschäftsführerin Sabine Eickmann über eines Absenkung der Tarife lehnt die Gewerkschaft ab. Sie 

könne „nicht dabei behilflich sein, dass vereinbarte Tariflöhne den Beschäftigten vorenthalten werden 

und die Geschäftsführung des CeBeeF weiterhin Vertragsbruch betreibt“, heißt es in einer Erklärung. 

Man habe mit dem CeBeeF bereits einen Anpassungstarifvertrag abgeschlossen, der unter dem Niveau 

des öffentlichen Dienstes liege. Dennoch sei Verdi bereit, Gespräche zur Suche nach Lösungen zu 

führen - allerdings nicht mit Sabine Eickmann. Denn es verbiete sich, mit Personen zu verhandeln, die 

sich in der Vergangenheit als vertragsbrüchig erwiesen hätten. 

(Günter Murr)  
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